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8. Jahrgang. Nr. 2S 22. Juni 1922

§chweizer-§chule
Wochenblatt d« katholischen Schnlvereinigmgen der Schweiz.

ver .pädagogischen vlätter" 29. Jahrgang.

SSr die
Schristleitlmg des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Lnzern, «illenstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen zur 5chweizer>5chllle:

Volksschule — Mittelschul«
vt« Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle Se Rickenbach, Einsiedeln

Jnseratenannahme: Publicitas Lnzern
Schweizerische Annoncen-Expedition »ltien-Sesellschast

JahreSprei« Fr. 10. bei der Post bestellt Fr. 10.20
(Check IX o,lg?) (Ausland Portozuschlags. JnsertionSprei«: IS Rp. per win lspalttg.

einem sogleich

Inhalt: Dornröschen. — Unsere Schrift. — Der Grüne Heinrich von Gottfried Keller, ein Erziehungs-
roman? — Kathol. Lehrerverein. — Schulnachrichten. — Zeitschriftenschau. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. 12.

Dornröschen.
Ein Vertiefungsbeispiel.

Von Dr. I. D. Wyß, Rorschach,

Das Märchen spielt in der Kultur vieler
Völker eine größere Rolle, als sie ihm und
seinem Bildungsgehalte manche Kreise zu-
billigen möchten. Denken wir nur etwa
an das indische Märchen, das seit den äl-
testen und gerade in den blühenden Zeiten
im Dienste der Fürstenerziehung stand.

Bei uns hat das Märchen und beson-
ders das charakteristische deutsche ein erstes
Hausrecht in der Kinderstube und dann auf
den Stufen der Volksschule und auf der
Unterstufe der Mittelschule.

Es ist bezeichnend, daß das Kind und
das fabulierfreudige und im Rückschauen
vielleicht weise gewordene Spätalter einen
Sinn für das Märchen und seine verschwie-
genen Gedankengeheimnisse haben, den die
heranwachsende reifere Jugend sehr oft nicht
mehr aufbringt; weil der Geist des jungen
Menschen, besonders des Mannes, jetzt auf
einer Entwicklungsstufe steht, wo er nach
den Tatsachen und nach dem Sinn des
Lebens hungert. Er hat das Unwirkliche
bislang mit dem Wirklichen verwechselt,
nun stößt er es auch in der ersten Enttäu-
schung jugendlicher Skepsis ab. Auch gibt
es Schüler mit einem sehr starken Ursachen-
sinn und Urteil, die dem Märchen nichts
abgewinnen.

Darum und noch aus
folgenden Grunde sind wir genötigt, die
Märchenschicksale auf der Oberstufe nicht
nur als etwas Unwirkliches darzubieten,
sondern das Wirkliche, Gedankliche, den
Sinn des einzelnen Märchens herauszuar-
beiten, soweit wir es ohne Willkür können;
kurz: den Gehalt einer märchenhaften Er-
zählung in möglichste Nähe zum wirklichen
Leben und Erleben des jungen Menschen
zu stellen und es dadurch poetisch und viel-
leicht auch ethisch zu vertiefen.

Denn der natürliche Gang des Unter-
richts wie der Lehrplan der Mittelschule
wollen es, daß man im Laufe der Jahre
wieder auf das Märchen zurückkommt, z. B.
in der Poetik bei der Besprechung der
Dichtgattungen und ihrer wesentlichen Merk-
male; da kann man das Märchen unmög-
lich übergehen oder zu kurz kommen lassen,
wenn man nicht zugleich wesentlichste und
lehrreichste Eigenschaften der epischen Poesie
übersehen oder verschweigen will.

Ein Beispiel veranschauliche nun das
Gesagte und ergänze es noch. Es wurde zur
Bearbeitung ein Märchen genommen, an
das leicht angeknüpft werden kann, weil es
der Jugend allgemein bekannt ist.

Indessen wird vorausgesetzt: Der Lehrer
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